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14 forschungs - und

kaum einen Wert , eine lückenhaft be⸗

schriebene und dargestellte Art ( es feh -

len alle mikroskopischen Angaben ! ) deu -

ten zu wollen .

Darum war es auch vollkommen

zZwecklos , dabhb seinerzeit mehrfach gefor -
dert wurde , man müsse zur Klärung des

Artumfangs der IJ. frumentacca Bull .

Bres . auf Bulliard zurückgehen . Bul —-

liard stellt Tafel 571 , Fig . J einen Pilz

als Agaricus krumentaceus dar , natür -

lich — wie in seiner Zeit ( Inde des 18 .

Jahrh . ) nicht anders zu erwarten —ohne

mikroskopische Merkmale , selbst ohne

Angabe der Sporenfarbe . Und nun ist

gel rade dieser Agaricus frumentaceus

Bull . ein charalcteristisches Beispiel für

den Wert oder Unwert solcher unvoll -

ständigen Darstellungen : E. Fries ( Hym .

Hur . , p. 52 ) hat einen offensichtlich sehr

gut zu der Abbildung stimmenden EII2 ,
der Wei h sporig ist und den er desh - alb
als Pricholoma frumentacea bezeich -

net ; Berkeley ( Outl . , p. 144 ) findet

einen Pilz mit rosa Sporen , der eben —

falls Wie der Pilz 3 Bulliard aussiehu ,
und führt ihn daher als Entoloma fru —

mentacea auf ; der Fr:anzose Quélet ( Fl .
myd . , P. 262 ) sieht in

Gen Darstellung sei -

nes Landsmannes nichts anderes als Li -

macium russula , und endlich Bre -

sadola ( . Tr . , p. 88 ) identifiziert eine

ehmutzg spor ige Inoeybeart mit

dem Pilz bel Bulliard .
IEIs dürfte klar sein , daß in

Weise , durch Zurückgreifen auf ältere

Abbildungen, eine Ribbpilzart nicht abge —
0 werden Kann ; eine Art kann erst

sicher festgelegt werden , wenn alle , ins —

besondere mikroskopischen Merkmale

dieser
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Erfahrungsaustausehl .

Berücksichtigung gefunden haben . Ein -

zelne neuere Autoren stehen daher auf

dem Standpunkt , alle älteren Namen der

unvollständig beschriebenen Arten , für

die Belegexemplare nicht vorhanden sind ,
fallen zu lassen und diejenige Be -

zeichnung zu gehrauchen , unter der

der Pilz zum ersten Male einwand -

frei beschrieben ist ( I . Prinii Weinm .

Bres . I Godeyit Gin , TE rinnss

Bull . - Ricken = I . Cookei Bres . , I . re⸗

panda Bull . - Bres . = I . Bresadolae Massee ,
I . frumentaceu Bull . - Bres . = I . rhodiola

Bres . ) . Weiter auf diese Fragen der Be -

nennung hier einzugehen , erübrigt sich ;
doch mußten sie hier erwähnt werden , da
auch kür eine der beiden 15

über J. Bongardii sich unzweifelhaft Ale
Not wendigkeit einer Namensänderung er —

giht , weif I . Bongardii im Sinne von
Pries - Ricken⸗ Lange eine andere Art ist

als I . Bongardii “ im Sinne NMassees .

Zusammenfassung :
J . Der Wiener Pilz ist keinesfalls

Inocybe Bongardii im Sinne Fries - Ricken -

Lange .
2. Soweit sich ohne vollständige

Konntnis von Form und Größhe der Cy -
stiden urteilen läht , scheint es sich um
I. lateraria Ricken zu handeln .

3. Die durch mikroskopische Merk -

male sich kaum unterscheidenden drei

Arten J . lateraria Ricken , I . frumentacea

Bull . - Bres , und IJ. Bongardii Weinm . Fr .

sind in typischer Xus bildung auls leich -

teste an Hut - und PFleisc hfarbe zu unter —

eine vollständige Klärung des

jeder Art ist noch nicht
scheiden ;
Formenreichtums

erfolgt .

Forschungs - und Erfahrungs - Husfausch

Betrachtungen zur praktischen Mykologie .
Von Rektor Ludwig Hinterthür , Schwaneheck .

Die Pilzsaison des letzten Jahres begann erst
vorbältnisüäbig spät . Nachdem die Monate Juli
und KAugust andauernde Nicderschläge brachten ,
walche den Boden gründlich durchteuchteten ,
Sproßtée ein zuhlreiches Pilzge schlecht hexrvor . Uber -
all am Wege , im Gehölz , im Laub oder im Gras
der Waldwiese leuchtéten diese „ lieblichen Kinder
des Waldes “ dem Wandeéerer und Sammler entgegen .

Da der Sommer verhältuismäbig kühl war , 30

ergibt sich daraus der Schlußb , dab ) der Feuchtig —
keit bei der Bildung der Fruchtkörper bezw . beim
Pilzwachstum einèe gröberé Bedeutung zukonunt als
der Tempeératur . Rusgesproc hene IIe rhstpilze , Wih
2. B. die Nebelkappe ( Clitocybe nebularis ) , vollen —
den zudem ihre Entwicklung , nachdem ihnen der
sommerliche Boden läugst nicht mehr „ unter den
Füben brenut “ . Da durch die reichliche Boden —

feuchtigkeit den Myzelien reichliche Nährstoffe er —
schlossen werden , so zeigtèe die diesjährige Pilz -
Zaison auch Soltsame Abweic hungen vom normalen
Wachstum ; man fand nicht nur Sonst Seltene Pilz -
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arten , sondern auch Formen von ungewölhmlicher

Größe .
Geradezu Unmengen zeigte der Buchenwald

950
der Totentrompete ( Cratèrellus cornucopioi —

Hles ) ; in großen Trupps , toils mit 5 cm weitem

Trienter , tei s zu vielen wellig verwachsen , prä
Sentlerte sie sich in ihrem düskeren Gewande , das

viele Unkundige abhält , diesen vorzüglichen
zu sammeln . Oft traf man in seiner 6

Pilz
zellschaft30

den Trichterpfifferling ( Cantharellus infundibuli

formis ) . Einige Parasolschwämme ( Lepiota pro —
cera ) „ beschirmten “ den Waldboden mit einem
Hutdurchmesser von 25 —30 cm ,

pilz ( Amanita muscaria ) hatte
und ein Llicgen

sich IWis men Farn —
wedeln zu einer „ Spannweite “ von fast 30 α¼nm

verstiegen . Einer der größten Blätterpilze ist der

Filzige oder Blaugestiefelte Schleimkopf ( Phlegma —
cium varlicolor ) , der sich heuer in einem Kleeblatt
von stattlichem Gewicht zeigte , wobei „ der alte
Herr “ einen violettlich - dunkelbraunen Hut , von
15 em ütrug . Leider bot dieser „ stattliche Fund “
nichts Schätzenswer für die Pilzküche ; denn
eine Zubereitung ( gedünstet ) erxgab eine unnppetit —
liche , leimige Pilzmasse . Egerlinge zeigten 1
in Exemplaren mit einem Gewichte bis z2u 250

Gramm , und schon die noch geschlossene Hutkeule
von Psalliota perrara ( Gelbbrauner Wald - Agerling )
Wog bereits meèehrfach 100 Gramm . Der Pilzsammler
War ob dieser einträglichen Beute Unatürlich er -
kreut , obgleich diesen abnormen Kunstprodukten
im Aroma und Geschmack etwas abgeht . Ganz
besonderes Intèresse erweckten keiste Vertreter
der Stink oder Gichtmorchel ( Phallus impudicus ) .
Unter einem Gebüsch neben dem Waldwege schien
eine dumpfe Humusschicht mehreren dieser „ Aas
brüder “ besonders zuzusprechen ; Hut und Stiel
zeigten etwa die doppelte Gröbe der normalen .
Bildung , und zwei daneben liegende „ Hexen - oder
Teufelseier “ Waren etwa 8 em Beètr . des

Eierschwammes oder Pfikferlins ( Cantharellus
cibarius ) bestätigte sich die scitherige Erfahrung ,
dab die Pilze des Laubwaldes 05 waren als
in Nadelwäldern , und dahb jene auch durch einen
wolligen , krausen ( klatterigen ) Etranfl auffalleu .

Von den selteneren Arten wurde im
Mischwalde eine überaus ſippige Form des doppelt —
bescheideten Wulstlings ( Amanitopsis stranguſata )
angetroffen . Der lederbraune , glockige Hut zeigte
dickwarzige Hüllreste , der Rand Wär furchig⸗
gerielt . Der fleischige Hut breitete sich während
der Nacht und 93 kolgenden Tages auf seiner

Unterlage Deckel ) bis zu einem Durchmesser von
tast 16 em aus und warf seine weißen Sporen .

gleich Mehls staub in Riesenmengen ab . Das Fleisch

180 geruchlos , mild , ehbar , doc h wenig 0Sodann fand sich der dunkelbraune Igel - Stäubling

( Lycoperdon echinatum⸗ —constellatum ) mit seinen

derben Stacheln in einer Gröhbe von fast 9 em

und erregte bei jung und alt berechtigtes Aufschen .

Den seltenen Funden reihte sich sodann an der

Aschgraue Pfifferling ( Cantharellus cinereus ) , der

von Unkundigen mit der Totentrompéte verwechselt

werden kanu . Der Leberschwamm ( Pistulina he —

patica ) zeigte eine „Zunge “ von über 30 em und

wegenerregte seines „ blutigen “ Pleisches , das
eine strahlige Streifung un Schnitt aufweist , ebenso
die Aufmerksamkeit als auch die Angst — vor

vuschl . 15

dem J1. Eine harmlosere Freude löste die
seltene Entdeckung der z2ierlichen Hundsmorchel

( Phallus Mutinus ] caninus ) aus , die mit dem

orangeroten Käppchen auf zierlichem Stiel eine

Sebenswürdigkeit bot .

Von den zalureichen PDilztunden sind nur die -

jenigen erwähnt , die — wie oben dargetan —

ein beéesonderes Interesse gten und auch dem

praktischen Pilzsanunler keine alltä ichen Wahr —

nehmungen sind . Endlich sei noch erwähnt , dab
der bekannte Hallinasch ( Armillaria mellea ) in
der diesjährigen son sowohl in Hut - und

Stielkarbe , als auch in Beschuppung und Entwick

lung s0 variabel auftrat wie selten zuvor , so dab '

olt Kenner stutzig wurden .3
Sodann sei nhoch eine kleive

der praktischen Pilzküche b

ausgewachsene Hut des

aus

geben . Der
wWird leicht

Delikatessè
( kanntges

Parasolpilze
etwas zühe und stört dadurch als Bestandtéil des

bilzgemüses . lar wurde in Ei und Seunnelkrumen

mit etwas Salz gewendet und in Butter gebraten .
Der s0 „ panierté “ Pilz war von ausge zeichnetem

Wohlg schmack und erinnerte an ein Kotelett . Das

bringt den Gedanken nahe , 16
67

Als gewöhnlich
den Pilzsammler mit der Art der Zubeéreitung d

gesuchten Schwärume vertraut zu machen . — Was

nützt ihm die kostbarste Pilzbeute , wenn er nicht

weill , wie die Pilze zu „ putzen “ und wohlschmek -

koend zuzubereiten sind kEin grober Fehlgriff in

dieser Beziehung raubt manchem „ Anfänger “ oft .

mals für immer Begeisterung und Interesse . Wird

aber einem „Pilzinte nten “ von kundiger Hand

eine delikate Speiseprobe geboten , so ist er als

„ Pilzjäger “ gewonnen . UEs istaus den dargelegten
Gründen ebenso erlorderlich , neuèe Kochrèzepte
über die vorteilhafteste und mannigfache Art und

Weise der Verwendung der Pilzarten immer wieder

in das Publikum zu leiten . Dabei ist folgendes àu
betonen : Wenn auch manche Schwämme ( Wie

Champignon , Parasolpilz , Steinpilz , Schafeuter

u. a. ) von Menschen mit kräftigem Magen , roh

genossen , gut vertragen werden , auch etwa als

Pilzsalat , s0 sollten doch die Schwämme im all —

gemeinen , um besser verdaut zu werden , ge⸗
kocht genossen Werden . Allzu langes Kochen
ist zwar nicht angezeigt , doch empfiehlt sich für
Weichere Arten immerhin etwa eine halbe Stunde

Kochzeit ; dagegen für festere , härtere Arten etwa
eine ganze Stunde . Vielfach wird diese Regel
nicht beachtet , und die eingebrachten Schwäüämme
werden in groben Stücken , kaum etwas

gewärmt , in wenigen Minuten — wie
ner richtig bemerkt — verschlungen .
häufigen diesbezüglichen Magen - und

rungen . —

Mit vorstehendem Beitrage möchte
der praktischen bezw . populären
ihren gerechten Ansprüchen in etwas genügen . Es
stebt fest , daßb das Interesse für wissenschaftliche
Streitfragen kein reges ist ; und da während der
lotzten Jahre die praktischwirtschaftliche Seite
in vorliegender Zeitschrift zu kurz kam , so fand
der „ praktische Pilzsammler “ in den Spalten nicht
seine Befriedigung . Es harren noch viele 4“ ragen
der Aufklärung , von denen mancher Wissenschaft⸗
ler sich nichts träumen läßbt . Nimmt beispielsweise
ein Pilzfreund ein Pilzbuch zur Uand — schon

durch -
Prok . Schiff -

Daher die
Darmstö -

Verkasser
Mykologie in
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tohen ihm mehrfach ungeklärte Punkto aul , deren

Erörterung von allgemeinem Interesse wäre . Obige

Betrachtungen ſuben daber auf der Erkenntnis ,

dal ) — wie die Schriftleitung richtig bemerkt —

bei der verschiedenartigen Jusammensetzung des

Leserkreises und den daraus resultierenden ver —

schiedenen Ansprüchen an den Inhalt der Zeit

schrift jedem etwas goboten wWerden muß .

Riesige Exemplare von Amanita mappa

Batsch und Psalliota silvatica Schaeff .

In den ersten Septembertagen dieses Jahres

mäachte ich mit einem jungen Freund und Wander —

genossen , dem Ililfsschullehrer Kremp , den ersten

Pilzgang in das nahe bei Ottweiler ( Saar ) 8e

legene sogenannte „ Eicherwäldche “ , das uns seit

Jahren allerlei vorzügliche Speiscpilze in Hülle

und Fülle beschert . ( Waldege .

rasolpilze [ Lepiota Procèera . Scop , und Lep —

RotküpPBSGhen [ Boletus Versi -
rhacod Vitt . ] ,

pellis Fr . ] , Steinp 11z und Maronenröhr -

Ains , FPerlpeir⸗ [ Amanita rubescens Pers . J ,

echter Ritterling Tricholoma oquestre L. J ,

2 nοοοrα vütterling [ Trichol . portentosun

r . ] , echter Reiz Kker ( Lactarius deliciosus ) ,

Butterpilz [ Boletus luteus L. I Fäublinse

besonders Russulina alutacen Schröt - ſ u. à. mn. )

Das hügelige Waldgeländke , das zẽWel Sand

Steinbrüche umsäumt , dié èinen quarzreichen Sand —

stein für die Ottweiler Schamottéeltabrik lieſern ,

besitzt einen schwach lehmigen Zandboden und

setzt sich aus einigen 2 lichten unck grasigen

Kiefern - zluten - und Eichenwäldchen zusanumnen ,

an deren Rändern Heidekraul , Schlehdorn , Brom —

beere , Besenginster , Birka , Espe ( Jitterpappel ) und

Faulbaum um die Wette wuchern .

In dieses bequem gelegene Pilzparadies machle

gesagt , anlang Sépbtemben den ersten

( Die verflixte Gicht hatte es nicht cher

h kam es mir vor , als wären

ich , Wie

Pilzgang .
zugelassen . ) Anfängliec
meine alten Lieblinge aus dem Geschlecht der

Pilze die Jahr nicht so häüufig wie sonst . Aber

je länger ich mich umsah , um 80 mebr entdéckte

ich . Wahrscheinlich waren die noch unter der

Laub . und Nadelstreu versteckten Waldwichtel —

männchen durch Pilzſaden - Fernspruch von meinem

Kommen benachrichtigt worden unck streckten nun ,

neugierig wie sie einmal sind , ihre buntfarbigen
und vielgestaltigen Köpfchen bald hier , bald da

hervor und riefen gar kreundlich : „ Grüß ( iott im

lustigen Waldrevier , du alter Podagrarièer . Sichn

man . dich andlich auech Wiicder mal ! ! “ Und dann

19 E1 Picbbn 196 5 an , dahß
und wWie 1011 Unr Gen 65055 10 335 — 75 8170

( anzte . Darüber em 6 18 N Lieblingstichke
te . rüber empörte sicli bin in seiner Siesta

störter Lichelhäher . risch Gret , närrisch
Gret ! “ rief der Waldstrolch ärgerlich v » om hohen
Ast und flog ein Stück Weiter .

8

„ Hier hellenspukt ' s am Mittag wie im
Märchenwald “ , meinte mein Begleiter , „ heute or-,
leben wir noch was ! “

Und s0 War ' s auch , denn gleich danach , als
WaT 8 lanach , als

Wir unter die Kichen kamen , sprang er mit den .
— 44 117 4

Worten : u , Was e Pilz ! “ davon und brachte**

einen Wirklich über die Mahen stattlichen Ver-
( roter der gemeingefährlichen Knollenblät ter⸗

piz - Gesippschaft Amanita mappa Batsch ) . Wir

bestaunten ihn nach Gebühr und stellten ihn . dann

dicht neben dem Waldpfad als Augenweide für

Später kommende Waldtahrer auf .

Dieses war der erste Fund ,
doch der Weite folgt jetzund ;

h in Gestalt eines demn Knollenblätterpil⸗

nur wenig nachstehenden Waldegerlings ;
offlenbar handelte es sich um Psalliota silva -

lica Schaeff . var . praenitens Beck . Er wWar

nämlic

noch ganz frisch . Der Schléier unter , den r0 -

sigen Blättern löste sich eben vom Hutrande .
nicht voll entlfalhet -

Steinbach lich

Wage

Der Hut war also noch

Bergmanusdörflein
„ Bas ' Lies “ Maßstab und

l ' eststellungen :

Im nahen
uns die gute
zu folgenden

Hutdurchmesser : 22 om ; Stielhöhe : 20 em ;

Stürkster Stieldurchmesser : 6 em ; Gewächt : runc

450 g. Natürlich wurde der Pilz von jung und

alt viel bestaunt . Die Alten blieben stehen

und die Jungen sprangen herbei , sahen unter

den Hut und riefen bewunderungs — und ver -

, nneein ( 80

IĨ
gerling hierzulande genannt ;

Driesch = brachliegendes , minderwertiges Weide

land . ) Ein „ bauernder Bergmann aus denn

Stadtteil Noumünster ( Nimschder ) , der uns Auk

dem UHeimweg begegnéete , prahlte , er habe vor

einigen Jahren in seinem „ Rommel tick “ ( Run —

kelrübenacker ) einen Drieschling gefunden , der

sei noch viel gröhber gewesen .
4

ständnisvoll :
WIrd nämlich der

Na , wir waren mit unserem „ Mordslabbes “
vollauk zufrieden . Er hat uns vortrefflich 90 .

mundet . Von derselben Fundstelle wurde übri⸗

gens 2 Tage später ein gleiches Riesenexemplar

eingeètragen .
Zur ERig

dah in demselben
Anzung möchte ich noch Hinzufügen ,

Eichenwäldchen auch ' e der

breitschuppige Waldegerling ( PSal -

liota Silvatica Schacfft . var . latisquamosa 1—

Sch . ) und vereinzelt . auch der Bluteger ! ing

( Psall . silv . var . haemorrhoidaria Kalchbr . ) Vor -

Kommt . Ebenso am Waldrande unter Schleh -

dorngebüsch der schWärzen de Egerling

( Psalliota silvicola Vitt . ) .

Zum Schlußb noch zwei Notizen .

Am 4. August 22 fand ich in einem Kie —

tarnwalde an der irtenwiese Dei Rentrisch

( Saar ) auk Zandigem Boddan ein Exemplar des

Seltenem WCoIiBhgelbJ . Röhrlings ( Boleétus

Boudieri Ouel . : »el . Michacl : Füührer kür Pilz -

kreunde , 3. Bd. , 6 . —8 . FTausend , Nr . 18) . Fer⸗

9, 22 im klimmelwald bei Ottwoeiler

unter alten Buchen zwei Lager von Keulen -

HRmdlingen ( Clavaria pistillaris Fr . ) mit .

Hunderten von Exemplaren . Michael schreibt

Anl der Zitierten Stelle , Baä. Ilß , Nr . 24 . „ Er ist

ziemlich selten und kommt ineist nur Vorbinzelt
und in wenigen Kxemplaren vor . “ Vom Zun -

gen - Händläing ( Clavaria liguta Schaeff . ) da -

ner am 5.

gegen , der am gleichen Orte vorkam , sah ich nur

einen Bestand von 15 —20 Exoemplaren .

Studienrat Blatter , Ottweiler ( Saar ) .
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Eine Pilzwanderung im Fränkischen jura .
Von Viktor Pemsel , Nüruberg .

Am 24 . August eranstaltéte die Nürnberger
Pilzsektion eine ihrer beliehten Pilzlehrwande —
rungen . Diesmal ging es von Simmelsdorf durch
den lrxänkischen Jura , nach Vorra . eormation
Wellenkalk und bolomit . Das Ergebuis Waren
zahlreiche , zumn Teil sehr wertvolle bilztunde ,
die von den beiden Vorsitzendten der Sektion , den
Herren Praher aud Braun , erklärt wurden . Die
25 Teilnahmer zeigten reges Intèeresse . Geéefunden
wWurdten : Xmanita phalloides Fr . ( Grüner Knolten —
blätterpilz ) . Tricholoma colossus fex. ( Hartpilz )
Trichotoma auxantium Schaelk . ( Orangéegelber Rit —
lerling ) , ein schöner Häxenring , der von Herrn
Praher photographiert wurde , Phlegmacium per —
Cohme PFr. ( Gielhkleischiger Schleiçrbopt ) , zchöne
gelbe Uxemplare von Phlegmacium cérocolitum
Quel . ( Strohgelher Schleimkopf ) , Tricholoma sul —
phureum Bull . ( Sehwokelgelber Rittèerling ) , Inoloma
traganum br . ( Lila Hiektuß ) , Schizophyllum com —
mung Pr . ( Gemeiper Spaltblättling ) , baxillus Pru —
nulus Scop . ( Mehlpilz ) , Myxac . Salor ‚x . ( Blauer
Schleimfußh , Lactarius delicliosus L. ( Echter

RNkKhνν Lugtarius volemus Er . ( Brätling ) , Rus
zula sardonia Fr . ( Tränendlaer Täubling ) , Rus⸗
sula emetica Schacfkk . ( Speitäubling ) , Marasmius
oreades , Bolt . ( NelkenSchwindling ) , Marasmius
perforans Hoklim . ( Nadel - Schwindting ) . Dieser Pilz
Wurde von den meisten Pilzfreunden für den
Eehten Moussçron gehalten . Cantharellus eibarius
Fr . ( Echter Gelbling ) , Boletus luridus Schaeff .

( Hexen - Röhrling ) . Auch der Steinpil - Boletus
odulis Bull , fehlte nicht . Ferner Polyporus kuli —
gineus Pers . ( Uberrußter Porling ) , Hõĩdnuam im —
bricatum J. . ( Habicht - Stacheling ) , Cratèrellus cor —
nucopioides I . ( Totentrompete ) , Clavaria pistil —
laris I . ( Herkules - Kcule ) , Ramaria flava Schaeft .

( Gelher Jièegenbart ) , Kamaria botrytes Pers . ( Ro —
ter Jiogenbaxt ) und der diesem ähmliche Rotzäh⸗
nige Liagenhart ( Kamaxia rukesceus Schaeft . )
und endlich Gyrocephalus xufus Jacqu, , der Rot —
braune Gallerttrichter . Unter den Teiluehmern
befänden sich aucht einige Bergwachtleute . Die
Nordbayrische Bergwacht hat sich besonders
die Förderung des Naturschutzes zur Kufgabe

gemacht , èine Kufgabe , die jeder Pilztreund unter —
Stützen sollte .

Symbiose zwischen Larix decidua ( Lärche )

und Boletus elegans ( schöner Ringröhrling ,
Goldröhrling ) .

Die Frage , ob die Lärche mit dem schönen

Ringröhrling in Symbioseé lebt , wurde in der Zeit —

Schrift für Pilzkunde schon des öfteren erörtert .

Hierdurch veranlaßt stellte ich seit einigen Jahren

in den Wäldern der - Hohenloher Ebene , soweit

sie dem Oberamt Gerabronn ( Nordecke Württem —

bergs , Muschelkalk mit Lettenkohledecke ) , ange —
hören , diesbezügliche Beobachtungen an , welche ,

Ssoweéit nach äußſeren Umständen eip Urteil möz
lich ist , zur Bejahung der Symbiose kührten . In

zahlreichen Fällen kand ich in den Wäldern um

Leotels ( Bübl , Oberloh ) , Obereichenrot ( Hochholz ) ,
Schonach ( s0g . Rothenburger Wald ) , Bartenstein
( Siidöstlich der Stadt ) den Ringröhrling in nächster

IV.

*—

Zeitschrikt für Pilzkundé .
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Nähe von Lärchen . Der , Pilz stand teils auf

grasigen Waldwegen , an Waldrändern , oder aber

im Mischwalde auf laubbedecktem Boden . In

den meisten Fällen wurde der ' wegen seiner präch -
tigen Gelb - bezw . Braunfärbung ins Auge fallende

Pilz zuerst und erst nach einigem Suchen die

dazugchörige Lärche gefunden . Einigemal wurde

der ontgegengesetzte Weg eingeschlagen . Eine

Verwechslung des Pilzes mit Boletus luteus ( Bul
terpilz ) , mit Boletus bovinus ( Kuhpilz ) oder mit

Boletus granulatus ( Schmerling ) ist ausgeschlos -
sen . Die Lärche ist in unseren pilzreichen
Ilebenenwäldern kein allzuhäufi Baum . Sie ist

meist in einzelnen Exemplaren geschützt zwischen

Tannen , seltener in umfangreicheren geschlosse -
nen Beständen angepflanzt . So kann also auch

von cinem häufigen Vorkommen des schönen King —

röhrlings , wie dies 2. B. für Boletus edulis

( Steinpilz ) , Bol . rutus ( Rothäubchen ) , Bol . scaber
( Birkenpilz ) , Bol . subtomentosus ( LZięgenlippe ) ,
Cantharellus cibarius ( Pfifferling ) , Lactarius tur —

pis ( Pichtenreizker ) , Lact . volemus ( Brätling ) ete —

zutriktt , nicht die Rede sein . Häufiger und in

größberen Exemplaren fand ich ihn auf Keuper in

krüheren Jahren , als mir seine Beziehungen zu
der Lärche noch nicht bekannt waren . Das

bloſßze Auffinden des schönen Ringröhrlings in

( der Nähe von Lärchen ( in Reichweite der

Wurzeln ) oder das Fehlen beweisen — und die -

ser Umstand scheint bei den zahlreichen Notizen
über diesen Gegenstand in der Z. J. P. ( früher Pilz -
und Kräuterfreund ) außer Acht gelassen worden
zu sein — die Symbiosè oder das Nichtvorhanden -
sein derselben wissenschaftlich noch nicht . Auch
ist zu beachten , dah der Pilz in manchen Jahren
nicht erscheint , in anderen nur zwergartig klein ,
daſz er nach dem Abgange der Lärchen moch jahr -
zehntelang in Anpassung an die neugeschaffenen
Verhältnisse allein weitervegeticren kann , daß -
auk mündliche Aussagen von Forstleuten da , wWo
keine bestimmten Aufschriebe vorhanden sind ,
nicht in allen Fällen ein Verlaß ist . Vielmehr
muß zur Erbringung eines wissenschaftlich ein -
Wandfreien Nachweises der Symbiose eine mikro -

skopische Untersuchung der Wurzelspitzen der
Lärche und der sie umschlingenden Pilzhyphen
( oxotrophe Mykorrhiza ) stattfinden . Dabei wird
die Feststellung , ob die Pilzſäden von Boletus

elegans sind oder ob sie von einem andern Pilz
herrühren , wieder Schwierigkeiten beèereiten . Die
Lösung dieser Frage wäre für eine neuzeitliche
Waldwirtschaft nicht ohne Bedeutung . Vielleicht
gibt uns eine der nächsten Nummern hieèrüber
Aufschlub .

Hauptlehrer Gackstatter , Leofels ( Wttbg . ) .

Fungi Tridentini .

Während eéines kurzen Aufenthaltes ( 3 . —20 .
Juli 1924 ) im Pustertal ( Tiroh ) , Niederdorf ( N. ) ,
Innichen (I . ) , Sexten ( S. ) , Toblach ( T. ) fand ich
in den Fichten - und Lärchenwüäldern dieser Ge -
gend nachstehende Hymenomyceten :

Gasteromyceten ( Bauchpilze )
Lycoperdaceae ( Stäublinge )

Lycoperdon furfuraceum Schff . ( N. )

35 montanum O. ( N. 1 .
Bovista plumbea P. ( . )

2

2 70
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Agarienecdas ( Blätterpilzo )

Leucosporas ( Weißsporise )
Amauita rubescens ( N. )

55 Lagiunta Büll . var . plumben N . I. )

Lepiota cristata X. el — 8 KE. )

Tricholoma bersohatuum Er . ( S. ,

Clitocypbe silva l ' . ( überall häufis )

laccate Scop . N. )
obsoleta Batsch . ( N. )

Collybia atrata r . ( N. Brandstelle )
25 exculpta Er . ( überall häütufig)

7 Spec . ? ( N. )

Mycena alcalina br . ( I . )

75 purà P. ( N. I . )

Hygrophorus „ hleorophanus Fr . (I . guf 1800 w)

5 miniatus Fr . ( idem )
obrusscus Er . ( N. Bad RMaistatt )

7 pratensis Fr . ( I . )

Lactarius deliciosus Er . ( überall )
insulsus Er . ( überall häufig )

piperatus Fr . ( 8. )
rukus Fr . ( N. )
vellereus Fr . ( N. l . )

1 volemus Fr . ( N. l . )

Russulet adusta Fr . ( N. )
ulbomigru Fr . ( N. )
uzuren Bres . ( N. )
chamaelcoutins Er .
decoloraus Fr . ( I . )
lacten P. ( I . )
nausçosa b' . (1. )

pectinate Bull . ( N. )

Queletii Fr . ( ( . )
75 roseipes ( Secr . ) res . ( N. )

rubra D. C. ( I . )

15 Sbec . 2 (J. )
Cantharellus cibarius Er . ( überall )
Marasmius androsaceus I. . ( 8. ,

oreades Bolt . (I . )
35 Scorodonius Fr . ( übérall )

Lentinus lepideus Fr . ( Schluderbach )
Lenzites suçpiurin Wulkt ( überall )

RhodoSspbOrHnαα &Rosasporige /
Plutéus , muunbrosus P. ( N. )

55 Spec . 2 ( I . )

( überall )

OGChTOSPOTHGuEe ( Rostsporige )
Pholiota caperata P' . ( 8. )

7 praecos P. ( N. )
Hobeloma hiemale Brés . ( N . )(
Inogybe usterosporn Q. ( N. )

kastigiata Schff . ( N. )
5 botiginosn Fr . ( N. ,

bragtèervisa Q. ( N. )
rhodiolu Bres . ( 8. )

7 Specç. , indat . 6 ( N. I. )
Elammula garbenmmrin ler . ( V.

SDecd. , (8. )
Galera hypnorum Batscht . ( N. )
Bolbitius vitelliuus Pr . ( N. )
Cortinarius Afvalr . “ castancus Bull . ( N. )

( Dermmnmeyhe ) ciunamomeus I . ( F. )

Hrututstelle )

57 ( Philegin, ) intractus P. ( S. )
( Inol . ) malicorius Ex. ( I . N. )

15 ( Myx . ) uincosus Bull . ( N. )
8 ( Phlegiu . ) variegatus Bras . ( 8. )

Ipbos , indlat . 3 ( N. )

Forschungs - und Erfahrungsaustausch .

Meſtanosporea “ ( Schwarzsporige )
DSulliota silvatica Schff . ( J . )
Stropbharia stercorarin Fr . ( I . )

HVPhOIOoma epixanthum Paul . ( N. )
Panaeolus campanulatus L. ( I . )
Anellaria separata L. ( N. )

Coprinus atramentarius Bull . ( Cortinn d ' Amp - 20 )

2 conmtus Fl . Dau . ( T. )

Polypporaceae ( Löcherpilze )
Boletus dereus Bull . (8S. )

edulis Bull . ( S. )
Satanas Lenz . ( S. )
Tridentinus Bres . ( I . )
versipellis Fr . ( S.

0viscidus L. ( N. I

Polyborus éristatus P. ( 8. )

giganteus P. ( S. J . )
ovinus Sch . (I. 8. )

4 Sehweinitzii Fr . var . Spongia ( N. I . )

bolystictus abietinus Dicks . ( I . )

. hirsutus Fr . et Cooke ( I . )
bomnes spec , pinicola Schw . 2 ( überall )

Hydnaceae ( Stachelpilze )

klydnum einerecum 6B.

Clavariacene ( Keulenpilze )
Glavaria botrytis P. ( I . )

5 flava (I . S. )
kormosa (1. )
bistillaris I. . ( 8. )

Thelephorudceae ( Rindeupilze )
Craterellus clavatus P. ( S. )
Exobasidium Vaceinii Wor . ( überall )

Tremellaceue ( Gallertpilze )
Ulocolla saccharina Fr . ( T. )

Gyrocephalus rufus Jacg . ( N. )

Xscomycstes ( Scblauchpilze )
Lachnea umbrosa Fr . ( S. )

Mycetozon 4 spec . ( N. J . )

Cath . Cool ( Leiden , Holland ) .

Pilzvergiftungen .

ln Ludwigshafen a. Rh . kamen zwei Fälle

vou Pilzvergiftung vor , die hier kurz geschildert

seien . Frau N. , die 2 Tage zuvor noch mit einem

Magen - Darmkatarrh zu lun hatte , kaufte am Vor -

mittage auf dem Markté Gelbschwämmcehen ( Can -

tharellus eibarius ) , dic der Pilzprüfungsstelle vor -

golegen hatten . Aun Kbend bereèitete sie diese zu

und sie , ihre beiden Töchter von 11 und 16

Jaliren , sowie zwei weitere Verwandten nahumen

am Malilo teil . Während der Nacht stellten sich

bei der Frau Erbrechen und Durchfall in sol ,

chem Mabhe ein , daſl Schleim und Blut absingen ,

Um die Verdauunssorgane 2u beruhigen , nafum sie

uinnm lolgenden Morgen Opium . Es stellten sich

aber Schültelfrost und Fieber über 40 “ ein . Das

Gosielil uahm eine gelbe Farbe au . Der herbei —

gerufene Arzt erklärte . eine Pilzvergiktung vor

Ziell zu haben , er könne nichts weiter tun . Ii

Laufe des Tases besserte sich der Zustand .

lch kann dem Arzteé nichtt zustimmen unch
Halté den Fall nicht kür eine Pilzvergiftung ; denn
koeine der auderen P' ersonen verspürte nach dem
Essan ein Enwohllsein . Den Grund des Ubels sehe

r
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ich in demm kaum überstandenen Darmkatarth und
darin , daß die Erau Opium nahm . Die natürliche
Roaktion des Körpers , durch welche die schwer
vérdaulichen Stofte hinausbefördert worden wären ,
wurde dadurch unterbrochen . Es würde mich
sehr interessicren , das Urteil eines Arztes dar
üiber zu hören .

Der zweite Fall war viel sçliliuuner . Eino
Fumilie aus Essen à. d. Rulum weilte bei Bo
kannten in den Vororta Mundenheim ( bei Lud —
Wigshafen u. Rhein ) zu Besuch . Ein junger Mann .
der zu ihr gehörte , Holte im Walde Pilze , aß beim
Putzen davon roh , wie er sagte , und ließ die

übrigen zuberèeiten . Nach dem Genussèe erkrank —
ten alle , dies am Mahle teilgenommen hatten , in ,

ganzen 8 Personen . Erbréchen Stellte sich schon
Während der Nachit eiu . Vier Personen mußten
ins Krankenhaus verbracht werden ; davon star —
ben zwei , Mädchen inmm Alter von 11 und 23
Jahren .

leli ging 2 Tage später in den Mutterstadter
Wald , in dem die Giftpilze gesammelt worden
Waären und holte dort ein Körbehen voll ver —
schicdener Arten , nämlich Amanita verna , àam .
phalloides ( Grüner Wulstline ) , Am . ovoida ( 2) ,
Am. solitaria , Tricholoma equestre , Trich . se -
junctum , Lactarius theogalus und Russula Sar —
donia . Diese stellte ich dem jungen Mann vor
und ersuchte ihn , die Pilze herauszusuchen , die
er gesammelt hatte . Mit sicherer Hand zog er
zwei Exemplare hervor : den Grünen Wulstling .
Er orzälilte dabei , diese habe er früher zu Hause
ohne Seliaden genossen . Das dark bezweifelt wer —
den , denn der Mann scheint gar keine Pilzkeunt —
nisse zu besitzen und kaum das Gelbschwämmcechen
zu keunen . Er konute auch keinen Namen für
den Knollenblätterpilz augeben . Seine Mutter er⸗
klärto indes , in ihrer Heimat neune man diesée
Pilze Blaulinge , doch hätten sie unten keine
Knollen . Eutwedter haben wir hier eine Verwechs —
lung mit dem Grünling , worauf der Naine „ Bläu⸗
ling “ hinweist , oder mit dem Schaf - Egerling , der
am KRande des Mutterstadter Waldes aucht vor —
kommit .

Ludwigshafenm a. Rh . K umn .

Ein Pilzgang in der Großstadt .

Die diesjährige Lilzernte hat ganz annehmbar

Cingesçtazt . lufolee Kränkheit war es mir lei —
der nicht möglich , den Waled zu besuchen . Bei
einem Spazierganug , den jeh Ankang Juni um die

Nürnberger Stadtmauer machte , konnte ieli in

Gdeut im schönsten Blütenklor prangenden Stadt -

graben doch einige intéeréssante Funde verzeich -

neu . Von dem ergichigen , derbkleischigen Kom —

bostégerling Psall . cretacen Fr . tanden sich auf

verliältnismäßlig kleinem Raum fast 3 Plund ,

meist kräklige Pilze , die eine vorzügliche Mahl —

zeit gabeu . Daun kand ich den in dieser Jahres -

zeit nie lelilenden Halbkugeligen Träuschling ,

Stroph . semiglobata Batsch und einen Rasen Glim —

mertintling , Copr . micaccus Bull . , ferner eineé
dichte Gruppe vom Gesäcten Tintling Copr . disse -

menata bers . Sic führen ihren Namen mit vollen

Reclit , dennm sie standlen 80 dicht , dah sic am
Grunde wie zusammengewachsen serschienen .

Wohl ein halbes Hundert waren beieinander . Die

Uüte bilden gauz kleine , blabgelbliche , stark g6
rièfte Glocken , Lamellen 80 hell , daß man kauim

glaubte , einen Tintling vor sich zu haben . Stiet

Weilhb, weich , ganz dünn . Wahre Meéisterwerke

der Künstlerin Natur bildete der letzte Fuud ,

der zierliche Halsbänd Schwindling . Maras . ro —

tula Scob . , der auf kleinen Astchen . kolonien

weise immer und inuner wieder zu finden wWar.

Das weiße ½ —I1 em breéite Hütchen ist kast hall

kugelig , gleichmäßig gefaltet , mit dunklemn , ty

bisch vertiektem Nabel . Die blassen , dicken Lu -

mellen sind um den Stiel herum zu einem hals —

bänduartigen Wulst verwachsen . Der Kuhle , zähe .

ganz dünne Stiel ist dunkelhraun . glänzend .

dicken bildet den Pilz ( Tafel 25 Nr. 10 ) auut
einem Blatt ab . leh habe ihn bisher nur auf

Istchen gesehen . Wie wir geschen haben , kunun

man auch mitten in der Großstadt ganz⸗ schönée

Pilze kfinden .

Von der Stéinplatte inn Osten Nürnbergs
wurde mir ein Riesenexvemplar des Keldegerlings ,
Psall . campestris L. , zugetragen , Gewicht 220

Gr. , Hutdurchniesser 20 em , Umfans 52 (iun.

Der nur 5 em hohe Stiel hatte 24 ein Umſang

und stand seitlich , da der Pilz dicht un Bal -

ken eines Wegweisers zewachsen war . Da ma

dig , konnte der Pilz leider nicht verwendet

werden . Rud . Cham , Nürnberg .

Wachstum von Coprinus radiatus

( Warmhaus - Tintling ) .

Ilum Büro 2 LZimmérlinden , ſedée mit anderer

Erde . Anfaug Oktober beide Stücke mit Kuhmist

edüngt . Am 10. November sah ieli zum orsten
mal ein kleines Pilzchen , aclitéte aber nicht wai —

ter darauf . Am nüchsten Tag beobhnelitéte ich in

dem einen Stock 3, im auderen 5 Pilze . Nun
kam mir der Gedanke , Wachstum , Lebeusdauer zu

beohachten , ein Lineal mit Millimétermabb war
zur Hand . lut bei deu ersten zut entwickelten
Pilzen ganz ockerfarbig , glockig , sbäter ausge —
breitét ünter der Luppe geriott , beit amdcren bil
zon UHut grau und nur Scheitel oekorlarbig , dic

wWoniger entwWickelten ganz : zrau . Glasiges fa⸗
denartiges Stielchen , Bis zum nüchsten Morsen
Waren sie zusummengalallen , dalür abher wieder
andere da, . Bei Arbeitsbegium morgens 8 Uir
beobachtéte ich Pilzchen , deren Hutscheitel mit
der Erde in ehener Liniç standen , bis naçlunittags
½5 Uhr sind sie S —10 unn ühnr der larde 2

standen . S8o wie die Hutgröhe verschieden , war
3 —7 mim hoch , s0 auchi die Stiellänge 1 = 3½ em .
Zimmerwürme 12 —15 % BR. Der Stock , der täg⸗
lich gegossen wurcke , entwickelte viel metir Pilze ,
uls der andere der nur alle , 2 fuge gbοssen
wurde . Die lèetztan Pilze erschliautit aum 1. 106
zomber , uim ganzenm 32 bilze gezülilt . Später
dis Erde mit dem Messer aufgelhekert , trotz der
unscheinenden Jurstörune des Mecets noch 3 Pilze
erschienen . lell dachte aukaugs an Cop . usctlie
merus ( Eintags - Tintling ) , habe mich aber dann für
Cop . radiatus entschieden . Wenn man es bei
den inm Freiem wachsenden Pilzen aught 80 be
quem hätta ! A. Seidel , München .
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